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Gottes die von Satanas mit verzweifelten Worten entgegen. Ein bitterer Unterton im
verklärenden Schluss-Dur.

Ein Sonderlob hat für das exzellente Programmheft (samt Librettoabdruck) zu gelten

Christoph Zimmermann 15.2.16

Bilder (c) Paul Leclaire

 

 

THE RAPE OF LUCRETIA    

Premiere am 17. Januar 2016

�(�P�R�W�L�R�Q�D�O���D�X�V���G�H�U���)�D�V�V�X�Q�J���J�H�E�U�D�F�K�W������������������������������

Es kommt nicht häufig, aber doch hin und wieder vor, dass auch ein Kritiker
emotional aus der Fassung gebracht wird. Das war jetzt der Fall bei „The Rape of
Lucretia“ von Benjamin Britten, einer Produktion des Kölner Opernstudios im
Ausweichsquartier Staatenhaus, erstmals im Saal 3 des Obergeschosses.

Dass sich in Kölns vergangener Silvesternacht Dinge ereigneten, welche weiterhin in
allen Medien präsent sind, war bei der Planung von Brittens Oper natürlich nicht
abzusehen. Aber jetzt bilden sie zwangsläufig einen aktuellen Hintergrund, welcher
geradezu verstörend wirkt. Heute bringt sich zwar kaum noch eine Frau um, die das
Opfer einer Vergewaltigung geworden ist. Brittens Bühnenwerk stellt die Frage nach
den Werten des Lebens, nach dem Respekt der Menschen untereinander moralisch
vielleicht etwas abgehoben altmodisch, aber doch mit einer vereinnahmenden
humanen Dringlichkeit , wie sie in Tagesberichten über solche Geschehnisse leicht
untergehen. Der sich ins Religiöse wendende Epilog („Unsere Hoffnung ist das
Kreuz“) hat fraglos etwas Predigerhaftes, dennoch trifft seine Botschaft mitten ins
Herz.

Die Handlung kurz rekapituliert… Collatinus, römischer General in vorchristlicher Zeit,
lässt seine Frau Lucretia (mal wieder) allein, weil ihn die Pflicht als Soldat ruft. Mit
seinem Kumpanen Junius und dem etruskischen Prinzen Tarquinius, welcher Rom
regiert (und dabei das feindliche Griechenland in Schach hält), führt er Gespräche
über die Frauen, welche (außer für Collatinus) wenig mehr als sexhörige Wesen
gelten. Und da sollte Lukretia eine Ausnahme sein? Tarquinius will die Probe aufs
Exempel machen. Die Annäherung an Lukretia gelingt ihm zwar, allerdings findet er
massive Gegenwehr. Collatinus erfährt von diesem Vorfall, will ihn aber auf sich
beruhen lassen. Doch Lukretia tötet sich, um einen unweigerlichen Beweis ihrer
Unschuld zu liefern.

Mit einem auf zwei Solisten reduzierten „Chor“ nähert sich Brittens Oper der
griechischen Tragödie an. Die Äußerungen beschränken sich aber nicht auf simple
Handlungserläuterungen, sondern bedeuten Parteinahme. Die junge Regisseurin Kai
Anne Schumacher, Assistentin und Spielleiterin an der Kölner Oper, lässt seine
Vertreter (Justyna Samborska mit festem, leuchtenden Sopran, Keith Bernard
Stonum mit ausdrucksvariablem Herodes-Tenor) nicht einfach neutrale
Kommentare absolvieren, sondern bezieht sie in die dramatischen Vorgänge ein,
lässt sie ihr eigenes  Psycho-Match spielen, aus dem sie am Schluss versöhnt
hervorgehen.

Diese Versöhnung bedeutet aber kein “lieto fine“. Lukretia nimmt sich das Leben,
Collatinus bricht zusammen, und selbst der Widerling Tarquinius, dem Brittens Musik
freilich eine gewisse Sensibilität einräumt, scheint sich seines Vergehens bewusst zu
sein. Sehr überzeugend wirkt, dass die Regisseurin Lukretia nicht als eine unnahbare
Heilige porträtiert. Sie empfängt Tarquinius sogar mit einiger Koketterie, scheint von
seinem Sexappeal nicht unbeeindruckt, auch wenn sie sich sofort wieder ihrer
ehelichen Pflichten bewusst wird, die sie überzeugt lebt.
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Warum aber hat die junge Regisseurin in dem im ersten OG des Staatenhauses
gelegenen, leeren Raum, in dem jeder Aufbau möglich gewesen wäre, ausgerechnet
eine Anordnung gewählt, die viele Zuschauer über weite Teile des Abends als
unbefriedigend wahrnehmen? Der Raum wird beherrscht von einem großen
Wasserbassin, umgeben von einem Streifen Sand, der im Wesentlichen die
Spielfläche beschreibt (Bühne: Tobias Flemming). Die Zuschauerreihen mit rund
zweihundert Plätzen befinden sich an zwei L-förmig angeordneten Seiten, gespielt
wird allerdings fast ausnahmslos der jeweiligen Zuschauerreihe zugewandt.

Das hat zur Folge, dass man in der Hälfte des Abends, in der gerade die andere
Seite bespielt wird, die Handlung nur sehr mittelbar erfährt, aufgrund der
akustischen Gegebenheiten auch den Gesang nicht mehr wirklich gut hört. Überdies
werden teils dermaßen abgedroschene Bilder und Symbolismen bemüht, dass man
gar nicht glauben mag, dass hier jemand am Werk war, dem man eigentlich
unverbrauchte Ideen hätte zutrauen dürfen. Papierschiffe treiben auf dem Wasser,
das zumindest mit Hilfe des tollen Lichtes von Nicol Hungsberg ein wenig
Stimmung zu vermitteln mag. Der Sand birst über vor Steintafeln, Totenschädeln,
Gepäckstücken, denen aber kein Sinn gegeben wird, die allesamt nur Staffage
bleiben. Die nicht enden wollende Strapazierung all gegenwärtigen Zöpfe und
Haarteile als Sinnbild für weibliche Sexualität wirkt schnell enervierend – und ist
auch nicht wirklich neu. Die Kostüme von Valerie Hirschmann scheinen beliebig
aus einer Kostümtruhe gegriffen, Uniform, Plastikregenmantel,
Zirkusdirektorenlivree, die Bienenflügel vom Karnevalskostüm – für sich jeweils
schön anzusehen, aber ein Konzept ist nicht wirklich zu erkennen. Das alles hat zur
Folge, dass Lukrezias Schicksal nicht wirklich anrührt – ihr Schmerz nach der
Vergewaltigung durch den Etruskerprinz Tarquinius erreicht mich nicht, ihr Freitod
aus Schmach rührt szenisch nicht an. Schade!
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Dabei wird musikalisch allerhand Hörenswertes geboten. Vor allem der Erzähler von
Keith Bernard Stonum überzeugt. Der junge Texaner hat augenscheinlich so viel
Freude an seiner Rolle wie diese am tragischen Verlauf der Geschichte, sein
farbenreicher Tenor führt gekonnt durch den Abend. Unterstützt wird er von
Justyna Samborska mit weichem Sopran, die seinen weiblichen Gegenpart
darstellt und als Erzählerin das Schicksal gerne abwenden möchte. Matthias

Hoffmann verfügt über einen schlanken und einfühlsamen Bariton und gibt den
bedauernswerten Collantinus. In Sik Choi überzeugt als ehrgeiziger Etruskerprinz,
Christian Miedl gibt – als einer von nur zwei Nicht-Mitgliedern des Opernstudios –
ebenso eindrucksvoll den intriganten Junius. Eine gestandene Bühnendarstellerin ist
auch Gabriella Sborgi, die mit warmem Timbre Lucrezias Amme Bianca mimt, die
Darstellerin der Dienerin Bianca, Dongmin Lee, ist seit der vergangenen Spielzeit
Mitglied des internationale Opernstudios und verfügt über einen ausnehmend
farbenreichen Sopran voller Lyrik. Judith Thielsen meistert die hohen
Anforderungen der Titelpartie mit Bravour – schließlich sang niemand geringeres als
Kathleen Ferrier vor 70 Jahren die Uraufführung. Ihr Mezzo ist voller Nuancen und
ich werde das Gefühl nicht los, dass sie noch wesentlich überzeugender hätte
spielen können, wenn die Regie sie nur gelassen hätte.
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Opernstudioleiter Rainer Mühlbach führt das gute Dutzend Musiker gekonnt und
behutsam durch die farbenreiche Partitur von Brittens Kammeroper. Die knapp zwei
Stunden Kammermusik bleiben so musikalisch ohne Längen und zeigen die
unglaublichen Möglichkeiten, die das Gürzenich-Orchester auch in kleiner Besetzung
abrufen kann. Unbedingt hervorzuheben ist die Harfenistin Saskia Kwast, nicht
nur, weil sie im ersten Akt prominent in der Mitte des eingangs erwähnten Bassins
platziert ist (warum gleich noch mal?), sondern vor allem, weil sie ausgezeichnet
spielt.

Mein Fazit: Musikalisch ist‘s ein wunderbarer Abend. Das Ensemble wird dem selten
gespielten Werk in allen Belangen mehr als gerecht, die Regie leider nicht.
Trotzdem: hingehen!

Ihr
Jochen Rüth aus Köln

18.01.2016

Die Bilder stammen von Klaus Lefebvre

 

 

La Bohème

Premiere am 22.11.2015 Köln Staatenhaus

Das Ballett der Scherenschnitte

Es war schon eine gewaltige Anstrengung für das gesamte Team des Hauses, das
sog. „Staatenhaus“, Ersatzspielstätte der Kölner Oper für die nächsten zwei (und
hoffentlich nicht drei) Jahre binnen zwei Monaten parat zu machen. Das ist vollends
gelungen, sieht man von einigen Marginalien und natürlich von der generellen
Schwierigkeit, in diesem Hause zu spielen, einmal ab. Aber was gab es für eine
Alternative? Nachträglich meckern ist immer einfach, siehe hier:
http://www.deropernfreund.de/kontrapunkt-6.html

Die beiden Premieren binnen einer Woche hätten nicht unterschiedlich ausfallen
können. Erst verzaubern Fura dels Baus und der neue GMD F.X. Roth mit einer
fast futuristischen, unglaublich bilderreichen und musikalisch packenden Version von
Berlioz´s „Benvenuto Cellini“ sämtliche Sinne, gefolgt von einer klassisch-
konventionell inszenierten „La Boheme“ durch den Kölner Altmeister Michael

Hampe. Der heute achtzigjährige Cellist, Schauspieler, Hochschullehrer und
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Veranstaltungen & Kritiken 
Musiktheater

   

The Rape of
Lucretia 
 

Oper in zwei Akten

Libretto von Ronald Duncan nach einem Schauspiel von

André Obey

Musik von Benjamin Britten

 

in englischer Sprache mit deutschen Übertiteln

Aufführungsdauer: ca. 1h 50' (keine Pause)

Premiere im Staatenhaus Saal 3 in Köln am 17. Januar 2016

 
 

Oper Köln 
(Homepage)

Schatten der
Vergangenheit
Von Thomas Molke / Fotos von Klaus Lefebvre

Als im Herbst letzten Jahres feststand, dass die
Sanierungsarbeiten im Kölner Opernhaus nicht
rechtzeitig beendet werden konnten, musste nicht nur
kurzfristig nach einer neuen Spielstätte gesucht werden,
da die bisher während der Umbauzeit genutzte Oper am
Dom nicht mehr zur Verfügung stand. Auch der
ursprünglich angesetzte Spielplan konnte nicht in vollem
Umfang im Staatenhaus auf dem Messegelände Deutz
umgesetzt werden. Dass bei der Suche nach neuen
Produktionen die Wahl ausgerechnet auf Brittens The
Rape of Lucretia fiel, könnte dabei für Köln von
besonderer Bedeutung sein. Die deutsche
Erstaufführung dieses Werkes fand nämlich 1948
ebenfalls in einer Ersatzspielstätte, den Kammerspielen
am Ubierring, statt, da das Opernhaus aufgrund der
Kriegsschäden noch nicht wieder bespielbar war. Auch
wenn die Entscheidung für dieses Stück unabhängig von
seiner Geschichte für die Stadt Köln getroffen worden
sein mag, erweist sich der Saal 3 im Staatenhaus als
prädestinierter Ort für die Inszenierung der jungen

Produktionsteam

Musikalische Leitung 

Rainer Mühlbach

Inszenierung

Kai Anne Schuhmacher

Bühne

Tobias Flemming

Kostüme

Valerie Hirschmann

Licht

Nicol Hungsberg

Dramaturgie

Georg Kehren

 

Gürzenich-Orchester Köln

Harfenistin

Saskia Kwast

Statisterie der Bühnen Köln
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Regisseurin Kai Anne Schuhmacher. Das Publikum sitzt
rechts und links vom Orchester direkt am Geschehen auf
der Bühne, was die Intimität des kammermusikalischen
Rahmens dieser Oper unterstützt.

Male Chorus (Keith

Bernard Stonum,

vorne) und Female

Chorus (Justyna

Samborska) mit

Tarquinius (In Sik Choi,

ganz hinten) und

Collatinus (Matthias

Hoffmann, davor)

Auch wenn die
erzählte Geschichte um 500 v. Chr. zur Zeit des letzten
etruskischen Königs Tarquinius Superbus spielt, ist das
Stück mit der Vergewaltigungs-Thematik immer noch
hochaktuell. Vielleicht ist diese Aktualität aber auch
gerade der Grund dafür, dass Brittens Oper nicht nur bei
der Uraufführung der Erfolg verwehrt blieb, sondern auch
heute noch relativ selten auf den Spielplänen steht.
André Obey bearbeitete die Erzählung des römischen
Geschichtsschreibers Livius über die römische
"Mustergattin" Lucretia, die zum einen zu einer Ikone der
keuschen Ehefrau stilisiert und auch in der Bildenden
Kunst immer wieder behandelt wurde und deren Leid
zum anderen das Ende der Königsherrschaft in Rom
einläutete und den Weg zur Republik ebnete, zu einem
Schauspiel um, das Britten als Vorlage für seine Oper
diente. Während Obey in seinem Schauspiel mit einem
antiken Chor arbeitet, reduziert Britten diesen Chor
personell auf zwei Personen, die in Form eines Female
und Male Chorus einerseits als Kommentatoren agieren,
andererseits die Handlung vorantreiben. Die Römer
befinden sich im Krieg gegen die Griechen und kommen
unter Alkoholeinfluss von Langeweile geplagt auf die
Idee, die Treue ihrer Ehefrauen zu testen. Als sich
herausstellt, dass nur Collatinus' Gattin Lucretia ihrem
Gatten während seiner Abwesenheit die Treue hält,
schmiedet Junius aus gekränkter Ehre einen Plan. Er
stiftet den Sohn des Königs, Tarquinius Sextus, an,
Lucretias Treue auf die Probe zu stellen. Tarquinius
begibt sich zu Lucretia und versucht, sie zu verführen.
Da sein männlicher Stolz Lucretias Zurückweisung nicht
erträgt, vergewaltigt er sie. Lucretia berichtet ihrem Mann
von der Schandtat, und obwohl Collatinus ihr keinerlei
Vorwürfe macht, begeht sie aus Schuldgefühl
Selbstmord. Collatinus und Junius rufen zum Aufstand
gegen den König auf. Während der Female Chorus am
Ende an der moralischen Aussage des Stückes
verzweifelt, weist der Male Chorus auf das Leiden Christi
hin, das den Menschen schließlich Erlösung bringe.

Tarquinius (In Sik Choi) begehrt Lucretia (im Hintergrund: Harfenistin

Saskia Kwast).

 

Solisten

*Premierenbesetzung

Male Chorus

*Keith Bernard Stonum /
Taejun Sun

Female Chorus

Justyna Samborska

Collatinus, ein römischer General
Matthias Hoffmann

Junius, ein römischer General
Christian Miedl

Prinz Tarquinius, 
Sohn des etruskischen Tyrannen 
Tarquinius Superbus 
In Sik Choi

Lucretia, Gattin des Collatinus
Judith Thielsen

Bianca, Lucretias alte Amme
Gabriella Sborgi

Lucia, Lucretias Dienerin
Dongmin Lee

 
Weitere
Informationen 
erhalten Sie von der 

Oper Köln
(Homepage)
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Schuhmacher

nähert sich der

Geschichte

gewissermaßen

aus einem anderen

Universum. Bevor

die Musik beginnt,

hört man eine

Botschaft, die ins

All geschickt

worden ist und andere Lebewesen mit der Kultur auf der

Erde vertraut machen soll. Aus dem Dunkel tritt zunächst

der Female Chorus auf und durchforstet mit einer

Taschenlampe einen scheinbar öden Planeten, auf dem

zunächst nur Knochen gefunden werden. Der Male

Chorus tritt als eine Art mephistophelischer Charakter

hinzu und bringt die Geschichte ins Rollen. Unter weißen

Tüchern werden Collatinus, Junius und Tarquinius

aufgedeckt, die aus ihrer Erstarrung erwachen, als mit

schwarzen Tüchern verhüllte Schattengestalten über sie

hinwegschreiten. Die Geschichte kann beginnen. In der

Mitte der Bühne von Tobias Flemming sieht man einen

quadratischen Teich, in dessen Mitte sich eine kreisrunde

Insel befindet. Wenn sich die drei Männer an dem

Wasser des Teiches berauschen und über Liebesgenuss,

Wein und Frauen austauschen, wird auf dieser Insel

unter einem riesigen weißen Tuch eine Harfe mit einer

Harfenistin (Saskia Kwast) in einem roten Kleid enthüllt,

was die Männerfantasien auf den Punkt bringt.

Beeindruckend gelingt auch der Lichtregie von Nicol

Hungsberg, wie diese Harfe auf den Hintergrund den

Schatten einer Frau wirft. Sie reflektiert das Reine, das

Lucretia verkörpert und das Tarquinius begehrt. So

verwundert es nicht, dass Lucretia, die zunächst mit

ihren Dienerinnen als schwarz verhüllter Schatten auftritt,

sich zu der Harfe auf diese Insel begibt, nachdem sie

den schwarzen Umhang abgelegt hat.

Die Schändung der
Lucretia (Judith
Thielsen) durch
Tarquinius (In Sik Choi)
im weißen Zelt

Was nun wirklich

im zweiten Akt in

Lucretias

Schlafgemach

passiert, lässt

Schuhmacher in ihrer Musik so offen wie die Musik. Das

weiße Tuch, das zunächst die Harfe bedeckt hat und

anschließend im Teich verschwunden ist, wird zu einem

weißen Zelt emporgezogen, in das sich Lucretia und

Tarquinius begeben. Hier verzichtet Schuhmacher auf

jegliche Farbsymbolik, die mit der Ausleuchtung nun

möglich gewesen wäre. Lucretia bleibt also in gewisser

Weise rein. Auch wenn sie sich nach ihrem Gespräch mit
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Collatinus das Leben nimmt, verschwindet sie in diesem
weißen Zelt und taucht, wenn das Zelt wieder in den
Teich herabsinkt, nur im Hintergrund als weißer Schatten
unter einem weißen Tuch auf. Ihre Keuschheit strahlt
also über ihren Tod hinaus, während die anderen
Charaktere von den dunklen Schatten wieder
aufgenommen oder in den Anfangszustand
zurückversetzt werden. Auch die christliche Thematik
greift Schuhmacher in ihrer Inszenierung auf, indem der
Kranz, den sich Lucretia nach der Schändung gemäß
Libretto aus den Orchideen flechtet, eine Dornenkrone
ist, mit der sie sich zur christlichen Märtyrerin stilisiert.

Lucretia (Judith

Thielsen) berichtet

ihrem Gatten Collatinus

(Matthias Hoffmann)

von ihrer

Vergewaltigung.

Musikalisch
bewegt sich die
Aufführung, die
fast ausschließlich
mit Mitgliedern des Internationalen Opernstudios der
Oper Köln besetzt ist, auf beachtlichem Niveau. Keith
Bernard Stonum und Justyna Samborska begeistern als
Male und Female Chorus mit hervorragender Diktion.
Stonum lotet mit geschmeidigem Tenor die Partie des
Male Chorus nuanciert aus und vollzieht einen
glaubhaften Wandel vom mephistophelischen Charakter,
der zunächst Freude an dem Experiment findet, hin zum
geläuterten Beobachter, der über den Ausgang der
Geschichte selbst schockiert ist und in Christus die
Erlösung sucht. Samborska hält mit strahlendem Sopran
dagegen und befreit sich im Laufe des Stückes immer
mehr aus ihrem Abhängigkeitsverhältnis. So legt sie die
Leine, an der der Male Chorus sie zu Beginn des
Stückes führt, am Ende ab und befindet sich im Epilog
gewissermaßen auf Augenhöhe mit ihrem männlichen
Pendant. Judith Thielsen überzeugt als Lucretia mit
warmem Mezzo und darstellerischer Intensität. Subtil
gelingt ihr die Szene mit Tarquinius im Schlafgemach, in
der sie zunächst seinen Kuss erwidert, da sie von ihrem
Gatten Collatinus träumt. Absolut bewegend gelingt auch
ihr Leidensweg in den Selbstmord. Matthias Hoffmann
verfügt als ihr Gatte Collatinus über einen kräftigen
Bassbariton. Gleiches gilt für In Sik Choi als Tarquinius.
Absolut glaubhaft wirkt sein Verlangen nach dieser
reinen Frau, die er unbedingt besitzen möchte. Dongmin
Lee überzeugt als Dienerin Lucia mit mädchenhaftem
Sopran und leuchtenden Höhen. Ob ihre Naivität
allerdings mit kleinen Engelflügeln unterstrichen werden
muss, die sie bei ihrem Traum von der Liebe trägt, ist
Geschmacksache.
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